
als eit der Basisgemeinde VO der Feststellung ILLIES JOACHIM, Auf dem Wege ZUMm neuen Men-
us, dafß Freizeit und Arbeit wel getrennte Le- schen. Herderbücherei 919 Herder,
bensbereiche geworden sind. Ist die Aufgabe der Freiburg 1982 art 6,90
Kirche Nun\_n, als Freizeitgesellschaft diese Iren- ach dem Verlagstext ‚„„‚Über das Buch” über-
NUung unterstützen?
Kritisch setzt sich Klönne mıit den ohven al- schreitet VE eın Biolo C Professor für Zoologie

a der Universität Glie en bewulßfst die TreNzenternativer Gruppen auseinander. SEINES achs, den Menschen als gaAaNnZEN ıInIm Anschluß diese theologischen Reflexionen den Blick nehmen. In diesem 1nnn behandeltwerden Erfahrungsberichte gegeben, die ın ihrer
Vielfalt sehr informativ sind. Besonders interes- die Frage ach dem Beginn des Lebens, ach
ant ist der Bericht über katholische Basisgrup- dem 1nnn der 5Sexualıtät, ach den Ursprüngen

der Brüderlichkeit, ach der Erwartung den
P ın ngarn, da dort die Gefahr der staatlichen Vater, ach einer Hoffnung mıitten ın der

Man ung für die Kirche besonders drohend Weltkrise Der Leser begegnet ın diesem Buchwird und Basısgruppen der Versuch sind, sich einem utor, der 1e] weiß un se1INe Kenntnisse
aus dieser Umarmung befreien.
ınıge grundsätzliche Überlegungen „GQ' verwendet. Seine besondere Liebe ılt der Theo-

aus den verschiedensten Fachgebieten geschickt
meindekatechese un: Basisgemeinde“”‘ VO  3

Baudler, eın ufruf, die logle. Die einzelnen Kapitel SIN über weıterophetische Sen- Strecken 1m Stil der alten, Fastenpredigtdung des Christentums Wa rzunehmen, VO der Vorkriegszeit geschrieben: geht 1nThiele und einıge Thesen ZU!T kirchlichen ( z der Tat den Kampf zwischen Glauben undmeinde als ‚‚Voraussetzung für das UÜberleben
VO  3 Kirche‘ V  - Greinacher schließen die ten In unNns un: U

Unglauben, zwischen hellen un: dunklen Kräf-

ammlung VO  - orträgen un: Aufsätzen ab q° (73) Die Zielsetzung
Mıt diesem Buch wird ıne informative und krih- liegt offensichtlich arın, daflß der Leser dieses ka-

tholischen Taschenbuches ın der Überzeugungsche Darstellung VO: Chancen un TeNzen der gestärkt werden soll Die uten, en AussagenModelle einer ‚Kirche VO  ; unten“” gegeben, die des katholischen Glaubens sind doch der bessere(vgl. Mette, nicht durch Mystifikation den Grund für ıne Weltanschauung. Bel diesemMut ZUT Initiative erschlägt.
Linz Hubert Puchberger Bemühen wird gelegentlich des Guten zuviıel g -

tan, 7U Beispiel 1mM Kapitel ‚‚Erwartun-
en den Vater“”, Entwicklungen der letzten
Jahre, die Männern ermöglicht haben, sich ih-

GOPFERT CHAEL / ODEHN TE  - kleinen Kindern zärtlich zuzuwenden, bei-
seitegewischt werden, indem das traditionelleKırche In der Stadt 160.) (Urban-TB, T-Reihe,

652.) Kohlhammer, Stuttgart 1981 ‚‚starke“ Vaterbild als einziıge Möglichkeit für
18,50 Christen dargestellt wird. Daß VE überzeugt ıst,

Das Taschenbuch berichtet VO: der astoralen ine bessere Theologie vertreten als viele
Fachtheologen, zeigt sich ın bissigen Bemerkun-Situation 1n einer Reihe VOoO  - europälsc Toß- gen wIe ‚,. verzweifelt spitzfindigen Ansicht,tädten un VO  - Erfahrungen mıit zu Teil VO  j moraltheologischer Seite (24) oderModellen, den Menschen menschlich un die verängstigten Theologen (57) Imrellg1ös helten. Das Büchlein ist weniger-

Ben der grundsätzlichen Reflexionen lesenswert Vordergrund steht ber ımmer die Überlegenheit
des 1m traditionellen Sinn Gläubigen gegenüberals der Berichte über gelungene un: viel- jenen Kräften, die als Vertreter des Unglaubensleicht auch mifslungene kirchliche Einrichtun- gelten können, weshalb der utor zu Beispielgen inıge ruppierungen handeln nich: mehr TEU: als ‚‚heillos depressiven Kopf” (58) enn-1m Rahmen der Verantwortung eines Bischofts zeichnet. Wer die Positionen des Verfassers 1N1-Drei rten VO:!  ; Initiativen können VOrT em g-

nann: werden: germaßen teilt, annn sich VO dem uchlein ıne

Die Gruppe (Basisgruppe), die sich VOT allem vergnügliche Lektüre erwarten

bestimmte Schichten VO  3 Menschen wendet, Linz Bernhard 155
einzelne anımiıert un: über ihren Kreis aus-
strahlt.

Eine Art VO  j Restaurantbetrieb als (ase für KAFFER HERBERT, Aktıon nd Feier der Buße.
alle Ekinsamen un: nach einem espräc Su- Neue Bußgottesdienste. Herder, Freiburg
chenden. 1981 $  rt 16,80

In der Advents- und Fastenzeit tauten sich frü-rchen mıiıt besonders gestalteter Liturgie
der religiöse Gemeinschaften, die eın An ebot her die Menschen VOT den Beichtstühlen; dann
ZUT Stille, Sammlung un!: Meditation INacC kamen Bußgottesdienste bei vollen rchen, 11-
Es OomMm dabei auf die charısmatisch begabten zwischen äfßt deren Besuch schon wıieder nach;
nitatoren der ihre Nachfolger a die den Flan manchmal wurden sie ohl allzu ntellektuell,
durchhalten; auf die nötige Großzügigkeit und wenig anschaulich gehalten; wenn das BESPTO-auf das Wohlwollen der kirchlichen Autoritäten chene Wort überwiegt, fühlen sich viele Teil-

enüber Versuchen; schließlich uchau  Be nehmer nicht angesprochen und keinem CINO-
die orge der Gruppe, mit der Großkirche 1n tionalen Miterleben geführt.

Kontakt un 1m Gespräch Z} bleiben. Der römische rdo paenıtentiae empfiehlt Je-
Linz Fduard Röthlin doch Bußgottesdienste als Hinführung Zzu Sa-
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als Zeit der Basisgemeinde von der Feststellung 
aus, daß Freizeit und Arbeit zwei getrennte Le­
bensbereiche geworden sind. Ist die Aufgabe der 
Kirche nun, als Freizeitgesellschaft diese Tren­
nung zu unterstützen? 
Kritisch setzt sich A. Klönne mit den Motiven al­
ternativer Gruppen auseinander. 
Im Anschluß an diese theologischen Reflexionen 
werden Erfahrungsberichte gegeben, die_in ihrer 
Vielfalt sehr informativ sind. Besonders mteres­
sant is t der Bericht über katholische Basisgrup­
pen in Ungarn, da dort die Gefahr der staatlichen 
Umarmung für die Kirche besonders _drohe_nd 
wird und Basisgruppen der Versuch smd, sich 
aus dieser Umarmung zu befreien. 
Einige grundsätzliche Uberl~gunge_n z~, ,,Ge­
meindekatechese und Bas1sgememde von 
G. Baudler, ein Aufruf, die prophetische Sen­
dung des Christentums wahrzu_nehi:nen, von 
J. Thiele und einige Thesen zur kirchlichen Ge­
meinde als „Voraussetzung für das überleben 
von Kirche" von N. Greinacher schließen die 
Sammlung von Vorträgen und Auf_sätzen ab: . 
Mit diesem Buch wird eine informative und knti­
sche Darstellung von Chancen und Grenzen der 
Modelle einer „ Kirche von unten" gegeben, die 
(vgl. Mette, 34) nicht durch Mystifikation den 
Mut zur Initiative erschlägt. 
Linz Hubert Pucl1berger 

GOPFERT MICHAEL / MO DEHN CHRISTIAN, 
Kirche in der Stadt. (160.) (Urban-TB, T-Reihe, 
Bd. 652.) Kohlhammer, Stuttgart 1981. 
DM 18,80. 

Das Taschenbuch berichtet von der pastoralen 
Situation in einer Reihe von europäischen Groß­
städten und von Erfahrungen mit zum Teil 
neuen Modellen, den Menschen menschlich und 
religiös zu helfen. Das Büchlein ist weniger we­
gen der grundsätzlichen Reflexionen lesens"".ert 
als wegen der Berichte über gelungene und viel­
leicht auch mißlungene kirchliche Einrichtun­
gen. Einige Gruppierungen hand~ln nic.J:it mehr 
im Rahmen der Verantwortung emes Bischofs. 
Drei Arten von Initiativen können vor allem ge­
nannt werden: 
1. Die Gruppe (Basisgruppe), die sich vor allem 
an bestimmte Schichten von Menschen wendet, 
einzelne animiert und über ihren Kreis aus­
strahlt. 
2. Eine Art von Restaurantbetrieb als Oase für 
alle Einsamen und nach einem Gespräch Su­
chenden. 
3. Kirchen mit besonders gestalteter Liturgie 
oder religiöse Gemeinschaften, _die_ ein Angebot 
zur Stille, Sammlung und Meditation machen. 
Es kommt dabei auf die charismatisch begabten 
Initiatoren oder ihre Nachfolger an, die den Elan 
durchhalten; auf die nötige Großzügigkeit und 
auf das Wohlwollen der kirchlichen Autoritäten 
ge.genüber neuen Versuche~; schließlic~ au~h 
auf die Sorge der Gruppe, rrut der Großkirche m 
Kontakt und im Gespräch zu bleiben . 
Linz Eduard Röth/in 

!LU ES JOACHIM, Auf dem Wege w m neuen Men­
schen. (158.) Herderbücherei Bd. 919. Herder, 
Freiburg 1982. Karl. DM 6,90. 

Nach dem Verlagstext „Ober das Buch" über­
schreitet V. f., ein Biologe- Professor f~r Zoologie 
an der Universität Gießen -, bewußt die G renzen 
seines Fachs, um den Menschen als ganzen in 
den Blick zu nehmen. In diesem Sinn behandelt 
er die Frage nach dem Beginn des Lebens, nach 
dem Sinn der Sexualität, nach den Ursprüngen 
der Brüderlichkeit, nach der Erwartung an den 
Vater, nach einer neuen Hoffnung mitten in der 
Weltkrise. Der Leser begegnet in diesem Buch 
einem Autor, der viel weiß und seine Kenntnisse 
aus den verschiedensten Fachgebieten geschickt 
verwendet. Seine besondere Liebe gilt der Theo­
logie. Die 1:!inzelnen Kapitel sind über we)te 
Strecken im Stil der alten, guten Fastenpredigt 
der Vorkriegszeit geschrieben: ,, ... es geht in 
der Tat um den Kampf zwisch en Glauben und 
Unglauben, zwischen hellen und dunklen Kräf­
ten in uns und um uns ... !" (73) Die Zielsetzung 
liegt offensichtlich darin, daß der Leser dieses ka­
tholischen Taschenbuches in der Uberzeugung 
gestärkt werden soll: Die guten, alten Aussagen 
des katholischen Glaubens sind doch der bessere 
Grund für eine Weltansch auung. Bei diesem 
Bemühen wird gelegentlich des Guten zuviel ge­
tan, wenn zum Beispiel im Kapitel „Envartun­
gen an den Vater", Entwicklungen der letzten 
Jahre, die es Männern ermöglicht haben, sich i~­
ren kleinen Kindern zärtlich zuzuwenden, be1-
seitegewischt werden, indem das traditionelle 
„starke" Vaterbild als einzige Möglichkeit für 
Christen dargestellt wird. Daß Vf. überzeugt ist, 
eine bessere Theologie zu vertreten als viele 
Fachtheologen, zeigt sich in bissigen Bemerkun­
gen wie ,, ... verzweifelt spitzfindigen Ansicht, 
.. . von moraltheologischer Seite ... " (24) oder 
,, ... die verängstigten Theolog~n ... " (57). 11:' 
Vordergrund steht aber immer die Überlegenheit 
des im traditionellen Sinn Gläubigen gegenüber 
jenen Kräften, die als Vertreter des Ungla~be~s 
gelten können, weshalb der Autor zum Be1sp1el 
Freud als „heillos depressiven Kopf" (58) kenn­
zeichnet. Wer die Positionen des Verfassers eini­
germaßen teilt, kann sich von dem Büchlein eine 
vergnügliche Lektüre envarten. . 
Linz Benzhard Lrss 

KAEFER H ERBERT, Aktion 1111d Feier der Buße. 
Neue Bußgottesdienste. (128.) Herder, Freiburg 
1981. Karl. DM 16,80. 

In der Advents- und Fastenzeit stauten sich frü­
her die Menschen vor den Beichtstühlen; dann 
kamen Bußgottesdienste bei vollen Kirchen, in­
zwischen läßt deren Besuch schon wieder nach; 
manchmal wurden sie wohl allzu intellektuell, zu 
wenig anschaulich gehalten; wenn das gespro­
chene Wort überwiegt, fühlen sich viele Teil­
nehmer nicht angesprochen und zu keinem emo­
tionalen Miterleben geführt. 
Der römische Ordo paenitentiae empfiehlt je­
doch Bußgottesdienste als Hinführung zum Sa-
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